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Bremen. „Der Sport braucht ein Sprachrohr!“
Andreas Sponbiel und seine Mitstreiter in
der Bürgerinitiative Rennbahngelände sind
in Sorge. Die Bebauung des Geländes hatten
sie im Mai 2019 durch einen von der Initia-
tive herbeigeführten Volksentscheid abwen-
den können. Jetzt ist die Bürgerinitiative Teil
des Runden Tisches, der sich um Konzepte
für eine langfristige Nutzung des etwa 36
Hektar großen Areals im Stadtteil Hemelin-
gen kümmert. Eine Fläche für alle soll es wer-
den, eine Fläche für Sport, Kultur und Frei-
zeit, sagt Sponbiel.

Beinahe monatlich treffen sich die Mitglie-
der des Runden Tisches, um Ideen auszutau-
schen und die Planungen voranzutreiben.
Der Bürgerinitiative geht das aktuell aber
nicht mehr schnell genug – auch vor dem
Hintergrund, dass an anderer Stelle schon
maßgebliche Entscheidungen getroffen wür-
den. „Der Regionalausschuss beschließt –
und wir laufen hinterher“, sagt Sponbiel zur
Arbeit am Runden Tisch. Der Bürgerinitia-
tive ist das zu wenig, „unsere Arbeitsleistung
bekommt doch keiner mit“, sagt Sponbiel.
„Die Öffentlichkeit hat ein Recht darauf, in-
formiert zu werden.“ Und aus eben diesem
Grund habe sich das Führungsgremium der
Bürgerinitiative Rennbahngelände nun dazu
entschlossen, seine Ideen hinsichtlich der
künftigen Nutzung öffentlich zu machen.

Die Planungen sind in einer wichtigen
Phase angekommen, sagt Andreas Sponbiel.
Eine Phase, in der man nicht den Fehler ma-
chen dürfe, Fakten zu schaffen. Fakten wie
etwa eine asphaltierte Wegeverbindung. Die
Überwegung des Rennbahngeläufs war zu-
letzt immer wieder ein Thema, auch am Run-
den Tisch. In Nord-Süd-Ausrichtung, so die
Idee, soll auf dem Gelände ein fünf Meter
breiter und etwa 500 Meter langer Rad- und
Fußweg entstehen. Der Weg soll auch für Lie-
ferwagen sowie Rettungs- und Feuerwehr-
fahrzeuge nutzbar sein. Der Verlauf sei durch
die Anbindungsmöglichkeiten an die Stadt-

teile Hemelingen im Süden und Vahr im Nor-
den sowie den vorhandenen Gewässern auf
dem Gelände vorgegeben, heißt es dazu in
einem Gesprächsprotokoll des Umweltbe-
triebs Bremen, der sich darüber im Auftrag
der zuständigen Umweltsenatorin Maike
Schaefer (Grüne) mit der Rennbahnprü-
fungskommission des Dachverbandes Deut-
scher Galopp ausgetauscht hat.

„Rennbahngelände als Ganzes denken“
Das Problem dabei: Die geplante und vom
Regionalausschuss auf der Sitzung Ende Ja-
nuar forcierte Wegeverbindung würde das
Geläuf an gleich zwei Stellen kreuzen – und
damit Galopprennsport in der Zukunft er-
heblich erschweren. Für Sponbiel und seine
Mitstreiter in der Bürgerinitiative wäre das
ein Unding, „das Rennoval ist Teil der DNA
dieses Geländes, das wollen wir unbedingt
erhalten“. Der 53-jährige Sprecher der Initia-
tive appelliert dafür, „das Rennbahngelände
als Ganzes zu denken, alle mitzunehmen und
erst dann Fakten zu schaffen, wenn klar ist,
was langfristig wo seinen Platz finden soll“.
Es dürfe nicht sein, dass eine Sportart durch
eine solche Wegeverbindung ausgegrenzt
wird, „das wäre eine Schande für unsere
Stadt“, so Sponbiel.

Überdies sei der Volksentscheid im Mai
2019 ein Entscheid gewesen für ganz Bremen

und nicht nur für zwei Stadtteile, die nun in
einem örtlichen Ausschuss darüber befin-
den, was auf dem Gelände künftig möglich
und eben nicht mehr möglich sein soll. Der
besagte Beschluss des Regionalausschusses
hinsichtlich der Wegeverbindung, aber auch
die dort am selben Abend getroffene und von
der Lenkungsgruppe der Zwischenzeitzent-
rale inzwischen übernommene Entschei-
dung, Galopprennen in der Zukunft auszu-
schließen, sei eine schwere Hypothek für alle
weiteren Planungen.

Wie die Planungen nach den Wünschen
der Bürgerinitiative aussehen könnten, zeigt
die oben abgebildete Grafik. Wünsche, die
sich in zahlreichen Gesprächen mit diversen
Vereinen und Institutionen herauskristalli-
siert hätten. „Es ist ein Diskussionsentwurf“,
betont Andreas Sponbiel. Ein Entwurf, der
dem Galopprennsport ebenso ein Zuhause
bietet wie dem Pferdesport insgesamt. Der
Bremer Verbandschef Walter Kind hat große
Pläne, er möchte auf dem Areal Dressur- und
Springreiten anbieten. Temporäre Veranstal-
tungen, hochkarätig und international be-
setzt und publikumswirksam, so wie einst
die attraktiven Events in der Stadthalle. Gol-
fen soll auf dem Areal dank einer Driving
Range auch weiterhin möglich sein, wer es
etwas kleiner mag, würde Gelegenheit zum
Minigolfen finden.

Zur Ideenbörse gehören aber auch große,
durchaus kostenintensive Projekte. Da wäre
zum einen die Errichtung einer Bezirkssport-
anlage. Und da wäre der Bau einer großen
Mehrzweckhalle mit Tribüne und Platz für
mindestens 1000, besser noch für bis zu 2500
Zuschauer. Die Bedarfe seien da, sagt And-
reas Sponbiel mit Blick auf Sportplatz und
Multifunktionshalle. Die SG Bremen-Ost,
der ATSV Sebaldsbrück, der TSV Oster-
holz-Tenever (OT) Bremen, aber auch Klubs
wie Bremen 1860, Bremer HC und TV Eiche
Horn hätten in unzähligen Gesprächen ihr
Interesse bekundet.

Geht es nach den Plänen der Bürgerinitia-
tive, wird auch der Sportgarten eine Heimat
auf dem Rennbahngelände finden, eine
zweite Heimat sozusagen. Denn in der Pau-
liner Marsch unterhält der Verein bereits
eine öffentlich zugängliche Jugend- und Frei-
zeitsportanlage mit vielfältigen Angeboten,
die sowohl von Einzelpersonen als auch von
Gruppen oder Schulen genutzt werden. „Uns
ist es grundsätzlich wichtig, dass Interes-
sierte auch ohne Vereinsmitgliedschaft die
Möglichkeit haben, sich auf dem Gelände
sportlich zu betätigen“, sagt Andreas Spon-
biel.

Für die Bürgerinitiative soll das Rennbahn-
gelände indes nicht nur ein Sportpark, son-
dern auch ein Kultur- und Freizeitpark wer-
den. Entsprechend sieht das Konzept gegen-
über der altehrwürdigen Tribüne eine Frei-
fläche für Theateraufführungen, Musikver-
anstaltungen, Open-Air-Kino oder Public
Viewing vor. Eine Boulderwand für Kletterer,
ein Abenteuerspielplatz, ein Schul- und
Lerngarten, ein Naturpark als Biotop und ein
möglicherweise vom Atlantic-Hotel betrie-
benes Café könnten das Angebot abrunden.
Indoor und Outdoor, Tradition und Moderne,
all das wolle man miteinander verbinden,
sagt Andreas Sponbiel und ergänzt: „Ich
hoffe, dass die Bürger jetzt ein Gefühl für
unser Anliegen bekommen. Das kann eine
der attraktivsten Flächen in ganz Deutsch-
land werden.“

Bürgerinitiative fühlt sich abgehängt
Weil sie mehr Informationen für die Öffentlichkeit fordert, stellt sie ihre Nutzungspläne fürs Rennbahngelände vor
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Veranstaltungen auf der Rennbahn
Im Rahmen der Zwischennutzung sind für das
laufende Jahr 2021 noch diverse Veranstaltun-
gen auf dem Rennbahngelände in Bremen-He-
melingen geplant beziehungsweise beantragt.
Neben Musik- und Reitsportevents, Weinfest,
Kutschenturnier oder Spendenlauf möchte
sich auch die Bürgerinitiative um Sprecher An-
dreas Sponbiel dort präsentieren. Am 18. Juli
soll dort ein großes, publikumswirksames Bür-
gerfest stattfinden. Und für Sonnabend, 4.
September, hat die Initiative analog zum Vor-
jahr wieder einen Tag des Sports geplant. Pi-
kant dabei: Zum Showprogramm beim Tag des

Sports soll erneut auch ein Galopprennen ge-
hören. Der Lenkungsausschuss, der über ein-
zelne Veranstaltungen in der Zeit der Zwi-
schennutzung befindet, hatte kürzlich erst
entschieden, dass der acht Tage später ge-
plante Galopprenntag des Bremer Rennver-
eins nicht stattfinden darf. Grundlage dafür
war der Beschluss des Regionalausschusses
von Ende Januar, demzufolge keine Galoppren-
nen mehr auf dem Gelände stattfinden sollen.
Die Antwort hinsichtlich der Genehmigung
steht noch aus, der Lenkungsausschuss tagt
erst nach Ostern wieder. FBÜ

GALOPPSPORT

Rennverein wählt Vorstand
Bremen. Der Bremer Rennverein hat auf sei-
ner erstmals digital abgehaltenen Mitglie-
derversammlung einige Vorstandsposten
neu besetzt. Nach Moritz Becher ist auch der
langjährige 2. Vorsitzende Daniel Krüger aus-
geschieden; Krüger wird zum 1. Mai dieses
Jahres neuer Geschäftsführer beim Dachver-
band Deutscher Galopp in Köln. Krüger
bleibt dem Rennverein indes als Mitglied des
Beirats erhalten, dem auch Ex-Präsidentin
Tonya Rogge, Ira Ferentschak und Susanne
Wöhler angehören. Im Vorstand neu dabei
sind nun Andreas Sponbiel von der Bürger-
initiative Rennbahngelände und der Mahn-
dorfer Galopptrainer Pavel Vovcenko. „Beide
sind ein Gewinn für uns“, sagt Präsident
Frank Lenk. „Damit sind wir für kommende
Aufgaben gut aufgestellt.“ Eine dieser Auf-
gaben ist die rechtliche Prüfung des vom
Lenkungsausschuss ausgesprochenen Ver-
bots, im September einen Renntag in Bre-
men auszurichten. FBÜ

BREITENSPORT-STUDIE

Auch Bremen macht mit
Bremen. Der Bremer LSB wird der elfte na-
tionale Landessportbund sein, der sich an
der großen Breitensport-Studie mit dem Na-
men „SicherImSport“ beteiligen wird. Zwei
Universitäten in Wuppertal und Ulm haben
dafür einen umfangreichen Fragebogen aus-
gearbeitet, in dem Sportlerinnen und Sport-
ler darüber Auskunft geben können, ob sie
in ihren Vereinen schon einmal Erfahrungen
mit sexualisierten Grenzverletzungen, Be-
lästigung und Gewalt gemacht haben.
„LSB und Bremer Sportjugend nehmen an
der Studie teil“, sagte der stellvertretende
LSB-Geschäftsführer Linus Edwards am
Freitag. JGR

Online-Topturnier im Schach

Bremen. An diesem Sonnabend schickt auch
die Schachabteilung des SV Werder Bremen
eine Mannschaft in den European Club Cup
(ECC), der aufgrund von Corona als Online-
version ausgetragen wird und im Internet
unter der Adresse https://www.europechess.
org/european-online-chess-club-cup/ ver-
folgt werden kann. Der ECC ist die Cham-
pions League im Schach und findet norma-
lerweise an einem Ort in Europa statt, wo
sich die besten europäischen Teams messen.

Werders Trainer Jonathan Carlstedt hat
eine ganz junge Mannschaft aufgeboten. Aus
dem sechsköpfigen Kader mit Vlastimil Ba-
bula, Spartak Grigorian, Jari Reuker, Nikolas
Wachinger, Collin Colbow und Lara Schulze
kommen pro Runde vier Akteure zum Ein-
satz. „Wir wollen unseren jungen Bundesli-
gaspielern die Gelegenheit geben, sich gegen
starke Profis zu beweisen und in Pande-
mie-Zeiten entsprechende Erfahrung zu
sammeln“, sagt Carlstedt.

Das Turnier ist in drei Phasen unterteilt.
Zunächst spielen jeweils zehn Mannschaf-
ten in neun Gruppen gegeneinander. Die ers-
ten beiden Teams jeder Gruppe qualifizieren
sich für Phase zwei mit 18 Mannschaften, die
in drei Gruppen mit sechs Teams unterteilt
werden. Die ersten drei jeder Gruppe plus die
Siegermannschaft aus dem Frauen-ECC,
Monte Carlo, ziehen in die Endrunde am 30.
und 31. März ein, in der jeder gegen jeden
spielt. Die Siegermannschaft gewinnt 4000
Euro. „Eine Qualifikation von uns für Phase
zwei ist auf Grundlage der Elozahlen aber
eher unwahrscheinlich“, sagt Carlstedt.

Werder spielt in der
Champions League

JGR

Bremen. Mercedes-Benz ist offensichtlich
nicht nur im Automobilbau, sondern auch
im E-Sports-Bereich gut aufgestellt. Auf je-
den Fall setzte sich die zweite Mannschaft
von Mercedes-Benz im erstmals ausgespiel-
ten eSportnordCup durch. Im Finale des
Wettbewerbs bezwang das Team nach zwei
von maximal drei Spielen den TuS Dorum mit
5:1 und 4:1 und sicherte sich damit den Wan-
derpokal, einen Goldbarren und einen Gut-
schein.

Veranstalter Andree Plat, der gleichzeitig
Geschäftsführer der Firma Merentis ist,
hatte mit seinem IT-Unternehmen die digi-
tale Plattform entwickelt, auf der das Tur-
nier gespielt wurde. „Wir stecken jetzt schon
in der Planung für eine zweite Auflage in der
zweiten Jahreshälfte“, sagte Plat nach der ge-
glückten Premiere. Beim eSportnordCup tre-
ten in fünf Gruppen Mannschaften aus Fir-
men- und Sportvereinsvertretern an der
Playstation gegeneinander an. Die Teams be-
stehen aus je vier Spielern. Die Anmeldung
zur Teilnahme an der Neuauflage soll in
Kürze starten. Wer sich schon einen Start-
platz sichern möchte, kann das per E-Mail
an efun@merentis.com machen.

E-Sports-Turnier
erfährt Neuauflage

JGR

Heimerfolg für die Fischtown Pinguins
Das Team von Trainer Thomas Popiesch kommt den Play-offs der DEL einen weiteren Schritt näher

Bremerhaven. Der zweite Sieg im dritten
Spiel gegen ein Team aus dem Süden: Mit
einem 5:2 (2:1, 2:0, 1:1)-Heimerfolg über die
Schwenninger Wild Wings haben die Fisch-
town Pinguins den zweiten Platz in der
Gruppe Nord gefestigt. Das Team von Trai-
ner Thomas Popiesch unternahm also einen
weiteren Schritt in Richtung Play-offs der
Deutschen Eishockey-Liga.

Noch am Mittwoch hatte es beim 5:0 gegen
Süd-Spitzenreiter Mannheim eine echte Gala
abgeliefert. Da sollte im Heimspiel gegen die
Wild Wings eigentlich auch etwas drin sein
für die Pinguins. Allerdings war der Vierte
aus dem Süden nicht gerade als Laufkund-
schaft angereist: Der Gast hatte gleich sechs
der vergangenen sieben Duelle für sich ent-
schieden.

Vermutlich war es auch diese Bilanz, die
Jan Urbas zu einer eher vorsichtigen Prog-
nose bewegte: „Es wird ein sehr intensives
und enges Spiel.“ Bremerhavens Topscorer

dachte dabei auch an den Stil des Gegners,
ähnelt dieser doch dem des eigenen Teams.
„Sie haben eine gute Struktur und investie-
ren viel ins Spiel, treten also ein bisschen wie
wir an“, so Urbas. Es ging dann auch wirklich
sehr intensiv los, allerdings lag das vor allem
am Auftritt des Gastes: Die Schwenninger
begannen selbstbewusst und brachten die
Pinguins mit einem aggressiven Foreche-
cking in Bedrängnis. Dass Andreas Thures-
son die Wild Wings bereits in der achten Mi-
nute in Führung schoss, kam deshalb auch
wenig überraschend. Der postwendende
Ausgleich durch Alexander Friesen dagegen
schon (8.). Gerade zehn Sekunden Spielzeit
lagen zwischen den beiden Treffern, und das
schien vor allem die Gäste zu beeindrucken.

Denn während die Schwenniger nach dem
1:1 nicht richtig ins Spiel fanden, traten die
Pinguins zumindest in der Abwehr stabiler
an. Der Führungstreffer von Carson McMil-
lan hatte deshalb aber nicht gerade in der
Luft gelegen (16.). Die Pinguins gingen nach
einem durchwachsenen Drittel also mit einer

glücklichen Führung in die Pause. Der zweite
Spielabschnitt bot dann zwei starke Mann-
schaften. In einem nach wie vor temporei-
chen Duell gab es zudem diverse Chancen
auf beiden Seiten. Dabei wusste sich Pingu-
ins-Goalie Brandon Maxwell – er vertrat den
geschonten Tomas Pöpperle – mehrfach aus-
zuzeichnen. Sein Gegenüber Patrik Cerveny
musste dagegen gleich zweimal hinter sich
greifen: Zunächst traf Pinguins-Kapitän Mi-
chael Moore (27.), und dann legte Jan Urbas
nach – in der Szene des Spiels. Der Stürmer
war nach einer Zwei-Minuten-Strafe gerade
aufs Eis zurückgekehrt, erhielt die Scheibe
und erhöhte gegen offenbar überraschte
Schwenninger unbehelligt auf 4:1 (29.).

Die Vorentscheidung war mit diesem Tref-
fer allerdings nur deshalb verbunden, weil
das Spiel im letzten Drittel verflachte. Der
Gast traf durch Colby Robak spät zum 2:4
(56.), und Niklas Andersen legte mit einem
Empty-Net-Goal zum Endstand nach (60.).
Das Spiel war tatsächlich intensiv und eng,
das Ergebnis dagegen ziemlich deutlich.

von SteFan Freye

Torjubel-Freude bei den Pinguins in Bremerha-
ven. FOTO: JASMIN WAGNER/IMAGO-IMAGES


